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Transparent, fi ligran am Fenster zur Welt
will ich Sehnsucht nähren nach Deinem Licht. 
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Andacht

Alle Jahre wieder...

...kommt im Dezember die Advents- und 
Weihnachtszeit. Alle Jahre wieder ist diese 
Zeit etwas Besonderes. Alle Jahre wieder ist 
sie mit Erwartungen und Hoffnungen und 
Wünschen verbunden: Geschäfte erwarten, 
dass der Umsatz zum Ende des Jahres noch 
einmal kräftig steigt. Kirchen hoffen, dass 
mehr Menschen als sonst den Weg zu ihren 
Gottesdiensten fi nden. Kinder halten auf 
Wunschzetteln fest, was sie sich zum Weih-
nachtsfest wünschen.
Was erwarten, was erhoffen, was wünschen 
Sie sich von dieser Zeit des Jahres? Vielleicht 
einen schönen Besuch auf dem Weihnachts-
markt. Oder einfach ein wenig Ruhe. Oder 
die Nähe eines lieben Menschen. Vielleicht 
sind sie gerade auch wunschlos glücklich. 
Oder Sie haben aufgehört zu erwarten, zu 
hoffen und zu wünschen, weil Sie allzu oft 
enttäuscht wurden.
In der Bibel beginnt Weihnachten mit einer 
Erzählung über zwei Menschen: Zacharias ist 
ein älterer Mann, der schon viel erlebt hat. 
Maria, eine junge Frau, wird in Bälde heira-
ten. Sie hat ihr Leben noch vor sich, er kann 
schon auf Vieles zurückblicken. Zwei Men-

schen, wie sie gegensätzlicher 
nicht sein könnten. Doch 

dann begegnet bei-
den Gott. „Fürchte 

dich nicht!” Mit die-
sen Worten kündigt 

ein Engel Zacharias an, 
er und seine Frau wür-
den doch noch einen 

Sohn bekommen. Und 
auch Maria soll ein Kind 
bekommen: Jesus. Auch 
ihr begegnet der Engel 

mit einem „Fürchte dich nicht!”
Von zwei unterschiedlichen Menschen wird 
hier erzählt. Doch beider Leben bekommt 
eine neue Richtung. Dem einen wird eine 
neue Zukunft eröffnet, wo er sie wohl nicht 
mehr erwartet hatte. Er kann es auch kaum 
glauben. Bei der anderen nimmt das Leben 
eine Richtung, mit der sie nicht hatte rech-
nen können. Doch sie nimmt es bereitwil-
lig hin: „Mir geschehe, wie du gesagt hast.” 
Mit diesen Vertrauen bekundenden Worten 
wird Maria zum Vorbild des Glaubens.
„Fürchte dich nicht!” Das steht am Anfang 
der Weihnachtsgeschichte. Und mit diesen 
Worten ist auch das Thema von Weihnach-
ten benannt. Gott wird Mensch. In einem 
Baby fi nden wir das Heil der Welt. Nicht 
über uns ist Gott, nicht blindes Schicksal, 
nicht unerreichbar fern. Nein, durch Jesus 
ist Gott mitten unter uns. Durch Jesus wen-
det er sich uns zu. Durch Jesus sagt er wie 
ein guter Freund: Hab keine Angst! „Fürch-
te dich nicht!”
Auf Gott, der sagt: „Fürchte dich nicht!“, 
lohnt es sich zu vertrauen, heute, morgen 
und alle Jahre wieder. Dann könnte unser 
Erwarten, unser Hoffen und unser Wün-
schen eine neue Richtung bekommen. Da-
ran möchte uns die Advents- und Weih-
nachtszeit erinnern. Und deshalb ist es gut, 
dass diese Zeit im Jahresrhythmus wieder-
kehrt. 

In diesem Sinne wünscht Ihnen eine frohe 
Advents- und Weihnachtszeit Ihr

Matthias Trick, Pfarrer. z. A.
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„Danke für das Brot“ - Erntedankfest 2009

Ein Mädchen möchte „Danke“ sagen für 
das leckere Brot, das es isst. Aber bei wem 
soll sie sich bedanken? Sie geht zum Bäcker. 
Dann zum Müller. Zum Bauern. Zu den Wei-
zenkörnern. Zur Sonne. Allen sagt sie Danke 
und alle schicken sie weiter: „Danke nicht 
mir, ich habe nur einen kleinen Teil beigetra-
gen zum Brot.“ Schließlich wendet sich das 
Mädchen an Gott: „Danke für das Brot.“
Mit großem Einsatz haben die Kinder un-
seres Evangelischen Kindergartens diese 
Erntedankgeschichte im Gottesdienst am 4. 
Oktober gespielt und gesungen. So haben 
sie daran erinnert, dass Gott es ist, dem wir 
Menschen letztlich alles zu verdanken haben.

In Lied und Gebet haben die Kinder dann 
auch noch selbst Gott Danke gesagt: Für das 
Brot. Für die Äpfel. Für Rotkohl, Spitzkraut, 
Romanesco. Für die leckeren Linsen, die die 
Mama kocht. Und für vieles mehr.
Schon bei der Vorbereitung auf das Ernte-
dankfest haben die Kinder viel Neues ge-
lernt. Sie haben erfahren, dass es nicht nur in 
Afrika, sondern auch hierzulande Menschen 
gibt, die Hunger und Not leiden. Mit viel En-
gagement haben unsere Erzieherinnen den 
Kindern das Thema Erntedank nahegebracht 
und den Gottesdienst vorbereitet. Die Kin-
der haben dann mit viel Freude gesungen, 
gespielt und gedankt.
Dafür sagt die Kirchengemeinde allen ein 
herzliches Dankeschön.

Aus der Gemeinde
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Aus der Gemeinde

Kinderkirche zusammen mit der Teeniekirche

Am 26. Juli war der letzte Gottesdienst vor 
den Sommerferien, den die Kinderkirche 
zusammen mit der Teeniekirche feierte. Die 
Mitarbeiter der Teeniekirche hatten folgen-
des Projekt vorbereitet: Was bedeutet das 
Vaterunser für uns? Hierzu gab es verschie-
dene Stationen und Erklärungen zum Vater-
unser. Die Kinder sollten anschließend auf 
einen Zettel schreiben, ob sie schon ein-
mal Gefühle von anderen verletzt hatten. 

Auf die Rückseite musste man schreiben, ob 
jemand anderer die eigenen  Gefühle schon 
mal verletzt hatte. Den Kindern gefi el sehr, 
dass man diese Zettel dann in einen Grilltopf 
legte und ein Mitarbeiter der Teeniekirche 
sie anzündete, denn das sollte Vergebung be-
deuten. Anschließend gab es Kuchen, Eis und 
genug zu trinken für jeden.

Lena Kirchenmaier

„Der Wirt von Bethlehem“   

Herzliche Einladung 
zum Krippenspiel 
der Kinderkirche 
im Gottesdienst  

am 4. Advent, 

20. Dezember, 

10.00 Uhr
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Aus der Gemeinde

Pünktlich zum Gemeindefest machte 
das nasskalte Wetter Pause und wir 
konnten bereits zum dritten Mal auf 
dem Marktplatz feiern.

Große und Kleine, Jun-
ge und Alte freuten 
sich auch in diesem 
Jahr über musikali-
sches Programm in 
der Kirche, Kistensta-
peln und Hüpfburg, 
leckeres Essen und 
ein herausragendes 
Kuchenanbot. 

Erweitert wurden die Köstlichkeiten 
durch den Waffelverkauf des Kinder-
gartens, der sehr gut ankam.  

Wir danken allen, die sich beteiligt 
haben, beim Auf- oder Abbau, bei der 
Essensausgabe, an der Kasse, beim 
Programm oder durch die Spende 
eines Kuchens oder...

Der Erlös von knapp 950 Euro 
kommt aktuellen Anschaffungen der 
Kirchengemeinde zugute, etwa einer 
neuen Beamertechnik für die Kirche.

Gemeindefest 2009

Dieser Kurier-Ausgabe liegt ein Prospekt von „Brot 
für die Welt” bei. Am 1. Advent wird in München 
die 51. Hilfsaktion eröffnet. Unter dem Motto „Es 
ist genug für alle da” bittet das Hilfswerk der evan-
gelischen Landes- und Freikirchen um Spenden für 
mehr als 1000 Projekte. Sie sollen Menschen in Af-
rika, Asien, Lateinamerika und Osteuropa Hilfe zur 
Selbsthile geben.
Wenn auch Sie etwas für „Brot für die Welt” geben 
möchten, können Sie das mit den beiligenden Über-
weisungsträgern oder Spendentütchen tun. Das 
Tütchen geben Sie bitte im Pfarramt ab oder legen 
es nach einem Gottesdienst in einen Opferkasten 
der Kirche.
Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!
  Matthias Trick
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Aus der Gemeinde

Morgengebet im Advent

Herzliche Einla-
dung an alle, die 
mögen, mit dem 
Morgengebet 
im Advent ei-
nen besonde-
ren Start in 
den Tag zu ge-
nießen.
Drei Mal fei-

ern wir bei Kerzenschein in der adventlich 
geschmückten Kirche eine kurze Andacht. 
Sie besteht aus einer einfachen Liturgie und 
dauert etwa 15 Minuten. Wer noch Zeit 
hat, ist im Anschluss zu einem gemeinsamen 

Frühstück in der Kirche eingeladen.
Thematisch werden wir uns vom Lobgesang 
der Maria (Magnifi cat) aus dem Lukasevan-
gelium leiten lassen. Das Magnifi cat gilt als 
einer der großartigsten Texte der Bibel. Es 
wurde vielfach vertont und noch öfter ge-
malt. Durch Bilder von Sieger Köder und  
besinnliche Wort werden wir uns diesem 
Lied nähern und uns von der Erzählung über 
Maria, die Mutter Jesu, auf die Advents- und 
Weihnachtszeit einstimmen lassen.
Termine sind der 2., 9. und 16. Dezember. 
Beginn ist jeweils um 6.00 Uhr.

Matthias Trick
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Veranstaltungs-Hinweise
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Veranstaltungs-Hinweise

Töne der Freude
1949 – 2009

60 Jahre Posaunenchor

Samstag, 12. Dezember 2009, 19.00 Uhr

Festliches Bläser-Konzert 
mit dem Schwäbischen Posaunendienst 

in der evangelischen Kirche in Harthausen
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Veranstalter: EC Jugendarbeit und Ev. Kirchengemeinde Harthausen

Weihnachtslesung 

am Freitag, 4. Dezember 2009 
um 20.00 Uhr 
im Paul-Gerhardt-Gemeindehaus.
  

Barbara Metelmann und Dieter Weiss 
lesen skurrile, witzige und nachdenkliche Geschichten 
über weihnachtliche Gepfl ogenheiten.

Veranstalter: Literaturkreis     Unkostenbeitrag: € 4,–

Veranstaltungs-Hinweise
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Die Diakonie-Sozialstationen Filderstadt und 
Leinfelden-Echterdingen haben zu Jahresbe-
ginn 2009 zur Diakoniestation auf den Fildern 
fusioniert. Christine Beilharz und Ingrid Wag-
ner haben im Sommer neue Aufgaben in der 
Leitung übernommen und stellen sich hier 
kurz vor.

„Mein Name ist Christine Beilharz. Ich stamme 
aus Korb im Remstal. Nach dem Studium der 
Haushaltswissenschaft in Hohenheim führte mich 
mein Berufsweg ins Controlling und Pfl egesatzwe-
sen bei der Evangelischen Heimstiftung sowie in 
die betriebswirtschaftliche Verbandsarbeit beim Di-
akonischen Werk der EKD. Es folgten einige Jahre 
in der Personal- und Finanzverantwortung in der 
Film- und Medienbranche. Gerne bringe ich die er-
wobenen Erfahrungen in meine neue Aufgabe als 
Geschäftsführerin der Diakoniestation ein. Ich bin 
ich gerne mit Menschen zusammen und engagie-
re mich ehrenamtlich in Kirche und CVJM.”
„Mein Name ist Ingrid Wagner. Ich wohne mit 
meiner Familie in Filderstadt-Bernhausen und bin 
als Pfl egedienstleitung bei der Diakoniestation 
nun für beide Bereiche (Leinfelden-Echterdingen 
und Filderstadt) zuständig. In 19 Jahren bei der 
Sozialstation konnte ich viele Erfahrungen sam-
meln, zunächst als Gemeindeschwester, später als 
Einsatzleitung für Nachbarschaftshilfe und Fami-
lienpfl ege. Zuletzt war ich Pfl egedienstleiterin in 

Filderstadt.”
Die Diakoniestation pfl egt, unterstützt und be-
rät kranke und pfl egebedürftige Menschen. Wir 
suchen zusammen mit ihnen nach individuellen 
Lösungen, damit sie weiterhin in ihrer vertrau-
ten Umgebung leben können. Unsere Arbeit 
ist gemeinsamer Auftrag von Kirche und Ge-
meinde vor Ort. Wir sehen sie als Ausdruck 
der christlichen Nächstenliebe, die ihren Ur-
sprung in der Zuwendung Gottes durch Jesus 
Christus hat. Die wertvolle Arbeit der Kran-
kenpfl egevereine und die partnerschaftliche 
Zusammenarbeit mit den Kommunen stehen 
für die gute Verankerung der Diakoniestation 
in der Bürgerschaft. Dank dieser Unterstüt-
zung können wir unsere Aufgaben tun.
Hinter der Diakoniestation auf den Fildern 
steht ein professionelles und motiviertes Team. 
Erfahrene Krankenschwestern/-pfl eger oder 
Altenpfl eger/-innen kommen gerne zu Ihnen 
nach Hause. Unsere Mitarbeitenden vor Ort 
übernehmen praktische Aufgaben des Alltags 
wie kochen, putzen, waschen, bügeln oder ein-
kaufen. Gerne unterstützen unsere erfahrene 
Familienpfl egerinnen Familien mit Kindern. Der 
Essens-Menü-Service bringt täglich ein war-
mes Essen direkt ins Haus. Für sturzgefährde-
te Personen bietet der Hausnotruf eine große 
Erleichterung. Wir beraten in allen Fragen der 
Pfl ege und helfen, die notwendigen Leistungen 
bei Kassen oder Behörden zu beantragen.
Schauen Sie doch einmal bei uns vorbei. Wir 
freuen uns auf viele Begegnungen. Vielleicht 
haben Sie ja auch Lust, in unserem Team in der 
Nachbarschaftshilfe oder in der sozialen Be-
treuung mitzuarbeiten. Dann sind Sie herzlich 
eingeladen, „reinzuschnuppern“ und unsere 
Arbeit kennen zu lernen.

Die Diakoniestation auf den Fildern 
stellt sich vor

Bezirks-Nachrichten


